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wie das des Heiligen gewesen war, und zugleich ergriff ihn mit
tiefer Lust die Gewissheit, dass Gott sein Opfer angenommen
und ihn zur Seligkeit erwählt habe.

Kurze Zeit nach seinem Tode kamen von neuem fromme
Pilger in jenen Teil der Wüste, um sich dort niederzulassen. Sie

erblickten den Leichnam, der im Büsserkleide knieend am Felsen

lehnte, und da sie bemerkten, dass es ein Toter war, beschlossen

sie, ihn christlich zu begraben. Sie höhlten eine kleine Grube

aus; denn der Tote war von geringer Gestalt, und stimmten
Gebete an.

Da sie aber den Leichnam aufhoben, um ihn in die Grube
zu legen, wurden sie inne, dass unter seinen verwirrten Haaren
zwei Hörnlein und unter seinem Blättergewande zwei Ziegenfüsse
verborgen waren. Da schrieen sie laut auf und entsetzten sich
über diesen argen Hohn des Bösen. Sie Hessen den Toten liegen
und flohen unter lautem Beten von hinnen.

GEIST UND SEELE
Tief in dem Leben des Menschen, da hausen in zweisamem Bunde

Geist und Seele vereint freundlich in dauernder Eh.

Rüstig durchreiset der Geist die weitesten wilden Gefilde,

Nimmer auf Dünkel und Dunst, nur auf das Wahre bedacht.

Aber die Seele verlanget und sehnt sich nach Schönheit und Güte,

Sucht sie mit liebendem Aug, trägt sie mit warmer Geduld.

Sage mir, schüfe nicht Schutz dir die Schärfe des geistigen Schwertes,

Seele, vor tötlichem Feind möchtest wohl sicher du sein?

Wo aber fände der Geist die wirklichen Worte und Werte,

Welche so fein er durchforscht, brächt' sie die Seele nicht dar?

GOTTFRIED BOHNENBLUST.
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